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Veranstaltungen 

"Vater im Himmel - ich danke Dir, dass Du Deinen 
Sohn in diese Welt hineingesandt hast. Ich danke Dir, 
Herr Jesus Christus, dass Du gekommen bist, um am 
Kreuz für meine Schuld zu sterben. Du hast bezahlt, 
wofür ich niemals bezahlen kann, damit ich als 
Geschenk annehmen kann, was Dich alles gekostet 
hat. Danke für die Vergebung, die Du mir erworben 
hast. Danke für das Geschenk des ewigen Lebens, das 
Du mir anbietest und das ich von Dir in Anspruch 
nehme. Danke, Vater im Himmel, dass Du mich liebst 
und durch Jesus zu Deinem Kind machst!"    -Amen- 

Ein schlichtes Gebet... 

Herzlich  

      willkommen! 

Gottesdienstflyer vom 

6. Dezember 2015 

Neu in der FEG?  
Wenn Sie neu in der FEG sind, begrüssen wir Sie 
natürlich auf diesem Weg erst einmal ganz herzlich. 
Schön, dass Sie bei uns sind! Wir hoffen, Sie fühlen 
sich wohl bei uns, können vom Angebot der FEG 
profitieren und erfahren Hilfe für Ihr Leben und 
Unterstützung in Ihrem Glauben.  

Fragen zur FEG? 

Wunsch nach einem 
Gespräch oder Gebet? 

Über unsere regelmässigen Veranstaltungen wie 
Gottesdienst, Seminare oder Angebote für Kinder gibt 
unsere Homepage www.feggwatt.ch Auskunft. Eine 
gute Informationsquelle ist auch unser monatlich er-
scheinendes "feggwatt.ch", das im Foyer aufliegt. 
 

Haben Sie sonstige Fragen zur FEG, so dürfen Sie sich 
gerne an unsere Pfarrer Frank Bigler und Daniel 
Rohner wenden (Kontakt-Möglichkeiten siehe unten).  

Vielleicht suchen Sie nach jemandem, der Ihnen zuhört, 
Ihnen in bestimmten Lebensfragen beratend zur Seite 
steht oder für sie betet.  
Nach dem Gottesdienst ist das Team 
„Gebet & Segen“ bei der Bühne für 
Sie bereit, um mit Ihnen zu reden 
und zu beten.  
Sollten Sie Fragen in einem bestimmten Lebensbereich 
haben, steht Ihnen auch der Pfarrer der FEG, Frank 
Bigler, gerne für ein Gespräch zur Verfügung. Er ist  in 
der Regel von Dienstag-Samstag jeweils von 08.00-
12.00 Uhr unter der Tel-Nr. 033 336 01 45 erreichbar, 
um einen Gesprächstermin zu vereinbaren.  
Seelsorgerliche Gespräche sind absolut vertraulich,  
konfessionell neutral und nicht an eine Mitgliedschaft in 
der FEG oder irgendwelche Verpflichtungen gebunden.   

Kontakt-Adressen: 
Pfarrer FEG 
Daniel Rohner 
Kleegärtenweg 12 
3930 Visp 
027 946 70 35 
 

danyrohner 
@feggwatt.ch 

Gemeindeleitung: 
Urs Klingelhöfer 
Staldenmatte 20 
3703 Aeschi 
033 654 09 00 
 

urs.klingelhoefer 
@sunrise.ch  

Pfarrer FEG 
Frank Bigler 
Eisenbahnstrasse  58 
3645 Gwatt 
033 336 01 45 
 

frank.bigler 
@feggwatt.ch 



Die Predigt finden Sie zum Nachhören unter www.feggwatt.ch. Die 
Predigt zum Nachlesen erhalten Sie bei unsern Pastoren per Mail. 

Teil 8: Lebt nach der neuen Identität - Lebt 
was ihr durch Christus seid!  (Phil 3.17-21) 

Als erstes ruft Paulus die Christen in Philippi dazu auf, 
Mit-Nachahmer seines Vorbildes zu sein. Damit will er 
sagen: 
• Nachahmer sein heisst nicht jemanden zu imitie-

ren, sondern dass die Herzenshaltung, Ergriffen-
heit und Zielstrebigkeit seines Laufes für Chris-
tus als Vorbild dienen soll. Paulus ahmt Christus 
nach, deshalb soll, darf und kann man ihn als 
Vorbild darin nachahmen (vgl. Phil 4,9; 1Kor 11,1).  

 

• Nachahmer nicht als Einzelkämpfer, sondern mit 
andern zusammen, letztlich als Mit-Nachahmer 
Jesu (vgl. Übersetzung in der Elberfelder).  

 

• Nachahmer nicht nur vom Vorbild des Paulus, 
sondern von Vorbildern wie Paulus. Nachahmer 
von Menschen, die mit Jesus unterwegs, von ihm 
ergriffen sind. Du selber kannst andern darin Vorbild 
sein. Die Gemeinde ist ein gutes Übungsfeld, um 
voneinander zu lernen, miteinander in allen Genera-
tionen unterwegs zu sein.  

2. Hütet euch vor falschen Vorbildern,  
den Feinden des Kreuzes (Phil 3,18-19)  

• Welche Vorbilder hast du? Was willst du von 
ihnen übernehmen?  

• Wie unterstützen dich diese Vorbilder im Wachs-
tum zur Christusähnlichkeit und nicht darin, nur 
eine Kopie des menschlichen Vorbilds zu wer-
den? 

• Wie bleibst du ein Leben lang dran nach dem Ziel 
zu jagen Jesus immer ebenbildlicher zu werden? 

3. Lebe mit dem Himmel vor Augen  
als eurer zukünftigen Heimat (Phil 3,20-21)  

Paulus weist unter Tränen auch darauf hin, dass es 
auch schlechte Vorbilder gibt. Solche, die eben nicht 
gut prägen, sondern negativ.  
Dabei können unter den Feinden des Kreuzes ganz 
unterschiedliche Gruppen gemeint sein. Doch letztlich 
sind es damals bis heute Menschen,  
• die nur durch Gesetzlichkeit ein Christusähnlicheres 

Leben erreichen wollen — Jesus PLUS — um sich 
gegen aussen selber Rühmen zu können. 

• die nur auf ihren eigenen Bauch schauen, wie Ruhm 
und Ehre bei Menschen, Macht, Geld, Freunde der 
Welt (Jak 4.4-5; 1Joh 2,15-17), usw. 

Nicht das irdische soll uns prägen. Die Gemeinde soll 
sich anders als die Feinde des Kreuzes verhalten. Das 
andere Verhalten hat seine Begründung in Phil 3,20:  
 

• Was sind heute die Feinde des Kreuzes? Können 
wir sie identifizieren?  

• Wo stehen wir durch unser Denken, Reden und 
Handeln in der Gefahr, selbst Feinde des Kreu-
zes zu werden?  

• Was kann uns dabei helfen, damit falsche 
Vorbilder nicht unser Leben falsch prägen, weg 
von Jesus Christus?  

Statt sich nach der Welt zu orientieren sagt uns nun 
Paulus, worauf wir uns als Christen ausrichten sollen, 
auf unsere eigentliche Heimat, den Himmel (Phil 3,20). 
Die Philipper als römische Kolonisten wussten, was es 
bedeutet gemäss den Werten ihrer Heimat auch in der 
Fremde zu leben. Das soll auch uns Christen prägen, 
die Werte unserer zukünftigen Heimat. 
Dies soll sich nicht nur darin wiederspiegeln, dass wir 
auf den Himmel hoffen. Im Blick auf den Himmel, 
letztlich auf Gottes Wort, das Gottes Geist in uns 
lebendig machen will, kann sich der Umgang mit 
einander und mit der Welt verändern. Wir können 
selbst in Not fröhlich, verantwortlich und doch wunder-
bar sorglos unter Menschen leben, die nichts Fröh-
liches mehr in ihrer zerrütteten Welt der Traurigkeit, des 
Bösen und des Sinnlosen finden.  
Denn der Himmel ist nicht nur ein Bürgerort sondern 
wenn Jesus uns zu sich holt, wird noch viel mehr ge-
schehen (Phil 3,21). Was wir hier nicht erleben werden, 
das wird im Himmel geschehen, dass wir ihm vollkom-
men gleichgestaltet werden. Gott wird seinen Erlösten 
einen neuen Leib schenken. Noch ist unser Körper vie-
lem unterworfen: Schmerzen, Begrenzungen, Leiden-
schaften, doch dann wird Gott diesen "unvollkommenen 
Leib" verwandeln. Wenn wir mit dieser Pers-pektive 
leben, können wir auch besser mit menschlich 
gesehen, hoffnungslosen Situationen umgehen, weil es 
dann nicht alles ist, was wir hier erleben, sondern das 
Beste erst noch kommt.  
• Wie wirkt sich das himmlische Bürgerrecht bei 

mir aus? Wie lasse ich mit davon prägen? 

• Wie könnten meine Mitmenschen noch mehr von 
dieser erwartungsvollen Haltung in meinem 
Leben spüren, dass das Beste noch kommt?  

Predigtnotizen 

1. Folgt zusammen meinem Vorbild und allen 
andern, die von Christus ergriffen sind (Phil 3,17) 

Als Menschen die von Jesus ein neues, ewiges Leben 
erhalten haben, eine neue Identität, sollen wir uns wie 
Paulus immer mehr danach ausstrecken, aus Jesus, 
aus seiner Kraft das zu leben was wir durch ihn sind. 
Das heisst, danach zu jagen (vgl. Phil 3,10-12), immer 
mehr aus seiner Nähe und Abhängigkeit zu leben, da-
mit er immer mehr durch uns sichtbar wird. Danach 
streckte sich nicht nur Paulus aus, sondern fordert auch 
die Christen in Philippe mit drei Hinweisen dazu auf.  


